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Vorwort


Mein Welsh-Pony Benjamin wurde vierunddreißig Jahre alt, das ist schon sehr alt für ein Pony. Benjamin wohnte in einer gemütlichen Pferdebox auf dem Pferdehof namens Sonnenblume. Die Hofbesitzer Hannah und Peter Weber führten den Reitstall und kümmerten sich aufmerksam um die Versorgung der eingestallten Pferde.


Der Hof bot verschiedene Boxen mit Fenstern, Boxen mit einem Auslauf oder einen Offenstall. Es gab eine Reithalle, einen Reitplatz und viele große Weiden.


Benjamin möchte euch von seinen spannenden Abenteuern erzählen, er erzählt rückblickend aus seinem Ponyleben.










Der Ponykauf


Meine Besitzerin Janine und ich lernten uns vor fünfzehn Jahren kennen. Ich hatte in meinem Ponyleben Glück und musste nicht oft die Besitzerinnen wechseln, es waren insgesamt drei.


Janine fand mich damals zufällig im Internet, sie hatte davor einige andere Ponys angeschaut, sich aber für mich entschieden. Sie hätte mich bestimmt auch gekauft, wenn ich gesundheitlich nicht mehr so fit gewesen wäre. Sie hatte mich zweimal auf meinem ehemaligen Pferdehof besucht. Damals war ich achtzehn Jahre alt. Janine träumte schon als Mädchen von ihrem eigenen Pony – als Erwachsene erfüllte sie sich diesen Traum.


Ich wohnte bis zu meinem Verkauf auf einem kleinen Pferdehof, eigentlich war es ein Bauernhof mit Pferdehaltung. Der Besitzer des Hofes war ein Tierarzt und dort gab es auch Kühe und Schafe. Meine damaligen Besitzer, eine liebenswürdige vierköpfige Familie, kümmerten sich gut um mich.


In jungen Jahren war ich sehr sportlich unterwegs. Als die Tochter noch klein war, unternahmen wir geführte Schrittausritte an die nahe gelegene Weser und später übte sie mit mir das Springen. Mit unserem gemeinsamen Training gewannen wir einige Ponyspringturniere.


Unser schönster Ausflug war der lange Ausritt im Watt bis zur Insel Neuwerk. Wir übernachteten dort und am nächsten Tag ritten wir den gleichen Weg wieder zurück zum Festland.


Mir hat es bei der Familie gut gefallen und wir machten zusammen einige Ausflüge zum nahen Bremer Bürgerpark. Nur manchmal, wenn mir langweilig war, büxte ich von meiner Weide aus und besuchte die Kühe und Schafe der Nachbarweiden. Meine Familie bekam dann einen Anruf vom Hofbesitzer und sie fingen mich immer wieder ein, sie waren aber nie böse auf mich, ich war eben neugierig.


Die Familie erzählte mir von Janine und dass sie mich bald besuchen komme. Ich ahnte schon den Grund und war ein bisschen traurig, aber auch aufgeregt. So ähnlich fühlte ich mich auch bei meinem vorigen Besitzerwechsel. Nachdem Janine mich zweimal besucht und eine Tierärztin mich angeschaut hatte, wurde ich verkauft.


Ende April wurde ich von meiner Familie auf einen Pferdeanhänger verladen und sie brachten mich zu meinem neuen Reitstall.


Zuerst dachte ich, wir wären wieder zu einem Springturnier gefahren, aber als meine Familie dann ohne mich wegfuhr, war ich irritiert. Ich befand mich nun auf einem neuen Pferdehof.


Da das Wetter für Ende April schon mild war, verbrachte ich die ersten drei Tage auf der kleinen Weide für Neuankömmlinge. Ich war nicht alleine auf der Weide, ein Haflingerwallach namens Sammy leistete mir Gesellschaft, wir verstanden uns von Anfang an gut. Janine besuchte mich in dieser Zeit täglich, putzte mich und brachte mir immer Äpfel und Möhren mit.


Am dritten Tag durfte ich auf die große Sommerweide. Das war aufregend für mich – so viele neue Pferde! –, bisher kannte ich nur den Haflinger Sammy. Zum Glück waren alle neuen Pferde nett zu mir und es gab genug Platz, sodass wir uns bei Konflikten aus dem Weg gehen konnten. Abends kam ich zu zwei Großpferden in einen Laufstall, ich lernte das Reitpferd Monty und den Friesen Tano kennen.
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Beide Pferde waren groß und ich musste mich wieder neu orientieren. Ich brauchte einige Zeit, um mich auf dem neuen Hof einzugewöhnen.


Der Friese Tano erzählte mir, dass Janine sich auch um ihn kümmerte. Eigentlich sei er ein zu großes Pflegepferd für Janine, was einige Menschen auf dem Pferdehof auch belächelten. Doch nun hatte Janine ja mich gekauft – ein kleines Pony.


Tano lächelte mir zu und mit der Zeit freundeten wir uns an. Monty war ebenfalls nett zu mir, allerdings ging er mir meist aus dem Weg.


Es folgte die Weidezeit, während wir jeden Tag etwas länger auf die Weide durften. Zuerst wurde ich an der Hand über das Gras geführt, um mich wieder daran zu gewöhnen.


Ab Juni blieben wir den ganzen Tag auf der Pferdeweide, das war für uns die schönste Jahreszeit. Es fiel keine Stallarbeit mehr an und alle Besitzer verbrachten eine entspannte Zeit mit ihren Pferden.










Der neue Pferdehof


Unser erster gemeinsamer Reitstall hatte eine große Reithalle, einen Reitplatz, einen Springplatz und ein Reiterstübchen. Viele meiner Weidegefährten waren Turnierponys oder Turnierpferde. Es gab für Stuten und für Wallache verschiedene Weiden.


Ich machte mir einen Spaß daraus, Janine in den ersten Tagen ein bisschen auf der Weide zu ärgern. Zuerst freute ich mich mit einem kurzen Wiehern über ihren Besuch, anschließend lief ich vor ihr weg, sodass sie mir oft nachlaufen musste. Sie versuchte mich mit Äpfeln oder Möhren anzulocken, aber das ignorierte ich. Janine blieb hartnäckig und bat manchmal jemanden, mich von der Weide zu holen, das war zwar umständlich, funktionierte aber gut.


So wärmten wir uns in der ersten gemeinsamen Zeit für unser Training auf. Bald ließ ich das Fangspiel aber bleiben. Schon bald konnte ich mich auf dem neuen Hof gut orientieren und zwischen Janine und mir spielte sich eine Routine ein.


Das gemeinsame Training gefiel mir. Wir wärmten uns im Round Pen auf. Dort durfte ich mich frei ohne Longe und Sattel bewegen, sodass ich meine überschüssige Energie abbauen konnte. Zum Ende des Sommers unternahmen wir lange Spaziergänge.


Janine bemerkte schnell, dass ich die schwirrenden Insekten nicht besonders mochte. Sie kaufte mir eine Fliegendecke und zwei Fliegenmasken, da ich zwei blaue Augen habe. Blaue Ponyaugen sind viel empfindlicher gegen das grelle Sonnenlicht, außerdem hatte ich ein leichtes Sommerekzem. Janine sprühte mich mit Insektenmitteln ein und eine Salbe half mir, dass ich mich nicht so sehr an Mähne und Schweif kratzte.


Als es nicht mehr so warm war, bekam ich zwei neue Satteldecken und einen neuen Sattel. Mit den Satteldecken konnte ich sogar ein bisschen vor den anderen Pferden des Hofes auf dem Reitplatz angeben. Es gab verschiedene Modelle und meine waren blau und schwarz mit einem schönen glitzernden Rand.










Erster Ausritt


An einem Samstag im Juli traf sich Janine mit der Besitzerin des Haflingers Sammy. Die beiden holten Sammy und mich von der Weide und machten uns fürs Reiten startklar. Anschließend bogen wir vier nicht wie gewohnt links zum Reitplatz ab, sondern liefen zum Hoftor. Sammy und ich freuten uns, denn es stand ein Ausritt bevor. Ich war sehr aufgeregt, denn ich kannte das neue Ausreitgelände im Gegensatz zu Sammy noch nicht. Das erste Stück des Weges wurden wir an einer Landstraße entlanggeführt, für uns Ponys war das kein Problem, da wir Turniererfahrung gesammelt hatten. Auf Turnieren ist es oft hektisch und laut. Wir bekommen dort viele neue Eindrücke und unbekannte Geräusche mit.
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